
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 34

Artikel: Genf-Bregenz : die Wasserstrasse vom Leman zum Bodan

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577308

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577308
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sir. 34 gjluftr, fdjlvet). $atiblu.«Hetinnfj („üfleifterblatt") 553

®enf=93re$ena
die ttlas$er$tra$$e vom £eman sunt Bodait.

2lm oorletjten ÜRontag fpract) in Sattfanne oot einer
größeren Setfammlung |ierr Qngenieur ©elple über
bas obige £ljema.

Um eine für bie ©rofjfchiffahrt taugliche SBafferftrafje
oon ©enf nach Sregenz p bauen, fet)t fperr ©elple
ben ïtuêbau ber fcf)on öfter ermähnten Stjeinftrecfe
©traj3burg=Konftanz oorauS. 3unäct)ft märe bann bie

SeilftreCfe Koblenz--©olothurn fet) iffbar p machen, unter
Senütpng ber Stare. ®iefe ©trecle mürbe 90 Kilo«
meter tang unb mürbe ztrl'a 8—10 SRillionen granïen
für eigentliche ftromtedjnifclje bauten (namentlich Kam«
merfchteufen) Soften, rooju bann noch 5 SRittionen für
gelSfprengungen, Saggerungen ufm. lämen. ®ie SrüCEen«

oerhältniffe finb im "allgemeinen fcfjlecht (bie Sichthöhe
fehr befchränft); immerhin bürfte ein gänzlicher Umbau
ber Srüäen nicht nötig merben. $e nach bem Umfange
ber erforbertidjen Srüdenbauten merben bie ©efamt«
Soften ber ©chiffbarmaclpng ber Stare non ber 91u§«

münbuttg beS SielerfeeS bis pr ©inmüttbung in ben
IRtjein 20—24 SRitlionen fronten betragen, bie fict) in«
beS auf eine SBafferftrafjentänge oon 180 Kilometern
(S)oerbon=Stobtenj) oerteiten, fo bag ber taufenbe Kilo>
meter höchfien§ mit 180,000 grant'en belaftet mürbe.
Son ben 90 Kilometern 9)oerbom©enf entfalten 37 auf
bie Serbinbung oon jtjoerbon mit ber SRünbung ber
Senoge. ®ie Einlage einer fünftlictjen SBafferftrafje
jtoifchen bem Steuenburgetfee unb bem ©enferfee bietet
gegenüber bereits gebauten ober geplanten Kanaloerbin«
bungen ungemeine SSorteite : einfeitigeS ©efätte in ber
Dichtung nach ©enferfee, günftige Skfferalitnen«
tierung burch ben Steuenburgerfee, eine Keine oon
©çhleufen. Son ©offonai) bis Skngen an ber Stare
ftänbe eine îombinierte Kanal«, @ee= unb glufjfchiff«
fahrtSftrafje oon 126 Kilometern ohne eine einzige ©ctjteufe
bem Serlehr zu ©ebote.

®tefe grofje diagonale beS fchroeizerifchen SRittet«
tanbeS oon 425 Kilometern Sänge mürbe fc^ott ohne

Slnfchtufj an bie auSlönbifdEje Sinnenfchiffatjrt ein fetb--

ftänbigeS, geroaltigeS SerïetjrSgebiet barfteüen. SSerben
bie ungünstigeren Sertjättniffe auf ber ©tromftrecte
9Rannheim«©trafsburg bem fchroeizerifchen Sinnenfchiff«
fahrtSneh zugrunbe gelegt, fo ergäbe fich ein mittlerer
grachtfatz oon 2Va SRp., unb unter ber SorauSfetjung
beS nämlichen mittleren Kitometer=grachtfalzeS auf ben
fdhmeizerifcben mie auf ben beutfetjen Sahnen ftänben
2Va 9tp. Schiffsfracht 4,6 Dtp. Sahnfracht gegenüber;
bie Differenz zugunften ber Schiffsfracht betrüge bem«

nach 2,1 Sp.
8u ben zu beförbernben ©ütergattungen ift zu er«

mähnen, bag bei bem ©baratter einer bauernben Schiff«
barteit, roelche bie SBafferftrafje ©enf «Sobenfee auS«
Zeichnet, neben bem 9Raffen«®ütertranSporte unb ber
geroöhntichen ©tüifgutbeförberung auch ^'U ©itgutoerfehr
eine tjeroorragenbe Sotte zufallen mirb.

lieber ben mutmaßlichen Umfang beS SerletjrS ift zu
fagen, bafj bei ber h^roorragenben Seiftungöfät)igteit
biefer SBafferftraße unb bei bent heute fchon herrfchenben
intenfioen ©üteroerlehr in ber diagonale Sobenfee«
©enferfee ein beträchtlicher Seil auf bie Sßafferftrage
übergehen mirb, jebocl) leineSmegS mit bem ©rgebniffe
etner ©chmälerung, fonbern mit einer allgemeinen ©tei«
gerurtg bes ©ütertranSporteS. Unter ber Sinnahme eines
jährlichen ©efamtgüteroerfehrS oon einer SRittiarbe
Sonnen=Kilometer merben etma 20 Prozent bie SBaffer«
ftraßen abforbieren, fomit 200 SRittionen Sonnen=Kito«
meter. ®iefe repräfentieren unter ber SorauSfetjung einer
abgabenfreien ©dEjiffahrt eine jährliche brachten er fparnis

oon 5 SRittionen granfen. ®ie aber unmittelbar auS
ber bittigen SBafferftra^e ertoarfifenben Sorteite für ba§
gefamte SBirtfrfjaftéteben betragen ein oielfaches biefer
biretten SranSporterfparniffe. ®a§ erftärt auch bie

beifpiettofe inbuftriette unb tommerzielte ©ntmirflung ber
beutfehen Sheingegenben.

Unb mohin fotten mir nun unfere Stide lenten,
roet^e Slufgabe ift für un§ bie zunächftliegenbe, unb
roetdhe Söfung entfpricljt in erfter Sinie ben ©efantt«
intereffen beS SanbeS?

Sitte brei ©tromgebiete, bie Shone mit SRarfeiüe
am SRitteltänbifihen SRcer, ber tßo mit Senebig am
abriatifdhen unb ©enita am ligutifdE)en SReere, bie ®onau
mit ©utina am fchmarzen SReere merben mit ber ßeit
mit anberen Sinnengeroäffern in fchiffbare Serbinbung
treten. ®ie .f)auptfact)e ift, nur biejenige Sat'tif zu be=

folgen, roelthe naih bem ißrinzipe be§ geringften Kraft«
oerbraudjS biefeS Sïogtamm zu oermirîtiChen oerrnag.
Slm nächften liegt für unS bie Shone. Um bie fchiffbare
Shone oberhalb ber SluSmünbung be§ gier, beS Slb«

ftuffeS be§, Sac b'Slnnecp, etma 50 Kilometer unterhalb
©enf zu erreichen, märe ber milbbachartige ©hatalter
be§ ©tromeS auf biefer ©trecte burCh eine ©perrmauer
im ^utereffe ber hpbraulifchen ©nergiegeroinnung in ein
feeartigeS ©eroäffer zu oerroanbeln. 3ux Ueberrainbung
ber ©efältSbifferenzen märe bie Slnlage oon |jeberoer!en
notmenbig. SRit ber (Errichtung be§ britten genferifCEjen
KraftroerfeS, Sa plaine, mirb übrigens bie Shone auf
ihrem Saufe burch genferifCtjeS ©ebiet fcinalifiert unb fo
ber Schiffahrt erfCEjtoffen merben. .f)at aber Starfeitle
feine 2Safferftra|e naCh ber Shone unb bamit bie @r«

fChtief3ung eines roeiten «^interlanbeS burch bie Sinnen«
fctjiffahrt gefiebert, roaS liegt bann näher, als bafj aud)
©enua als KonKtrrenzhafen nicht zögern mirb, eine

Kanaloerbiitbung mit bem tfio burch bie Slppenniiten zu
bauen Konzentrierung fämtlicher Sltpenbahnen auf ba§
SangenfeebeCfen fiebert unS bie Serbinbung biefeS ©eeS

auf bem SBaffermege mit ©enua.
Sluch bie Serbinbung ber ®onau in Ulm mit bem

Sobenfee bei Sangenargen mirb anberfeits roieber burCh
bie ©rfchlie^ung beS SobenfeeS an bie Sheingro§fd)iff»
fahrt bebingt. ©orgen mir atfo für eine friebliche ©r«

oberung ber ©chroeiz burCh bie Sheinftotte oon 10,534
@Cf)iffen mit einer Sefatpng oon 30,675 SRann unb
bie nächfte golge mirb fein, ba^ bie franzöfifetjen, ita«

lienifChen unb öfterreichifchen Sinnenftotten auf unferen
©emäffern erfdjeinen merben. Kein einziges Sanb beS

Kontinents mit SluSnahme etma oon Selgien unb ^ol=
lanb ift in ben ©ebieten ber größten SeoölferungSbich«
tigïeit oon Statur auS fo günftig gelegen für bie @r«
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Gens-Bregenz
Sie ^aszer5tra§se vom Lemsn xum voüan.

Am vorletzten Montag sprach in Lausanne vor einer
größeren Versammlung Herr Ingenieur Gelpke über
das obige Thema.

Um eine für die Großschiffahrt taugliche Wasserstraße
von Genf nach Bregenz zu bauen, setzt Herr Gelpke
den Ausbau der schon öfter erwähnten Rheinstrecke
Straßburg-Konstanz voraus. Zunächst wäre dann die

Teilstrecke Koblenz-Solothurn schiffbar zu machen, unter
Benützung der Aare. Diese Strecke würde 9t) Kilo-
meter lang und würde zirka 8—1V Millionen Franken
für eigentliche stromtechnische Bauten (namentlich Kam-
merschleusen) kosten, wozu dann noch 5 Millionen für
Felssprengungen, Baggerungen usw. kämen. Die Brücken-
Verhältnisse sind im "allgemeinen schlecht (die Lichthöhe
sehr beschränkt); immerhin dürfte ein gänzlicher Umbau
der Brücken nicht nötig werden. Je nach dem Umfange
der erforderlichen Brückenbauten werden die Gesamt-
kosten der Schiffbarmachung der Aare von der Aus-
Mündung des Bielersees bis zur Einmündung in den
Rhein 29—24 Millionen Franken betragen, die sich in-
des auf eine Wasserstraßenlänge von 189 Kilometern
(Aoerdon-Koblenz) verteilen, so daß der laufende Kilo-
meter höchstens mit 189,999 Franken belastet würde.
Von den 99 Kilometern Averdon-Gens entfallen 37 auf
die Verbindung von Ioerdon mit der Mündung der
Venoge. Die Anlage einer künstlichen Wasserstraße
zwischen dem Neuenburgersee und dem Genfersee bietet
gegenüber bereits gebauten oder geplanten Kanalverbin-
düngen ungemeine Vorteile! einseitiges Gefalle in der
Richtung nach dem Genfersee, günstige Wasseralimen-
tierung durch den Neuenburgersee, eine kleine Zahl von
Schleusen. Bon Cossonay bis Wangen an der Aare
stände eine kombinierte Kanal-, See- und Flußschiff-
fahrtsstraße von 126 Kilometern ohne eine einzige Schleuse
dem Verkehr zu Gebote.

Diese große Diagonale des schweizerischen Mittel-
landes von 429 Kilometern Länge würde schon ohne
Anschluß an die ausländische Binnenschiffahrt ein selb-
ständiges, gewaltiges Verkehrsgebiet darstellen. Werden
die ungünstigeren Verhältnisse auf der Stromstrecke
Mannheim-Straßburg dem schweizerischen Binnenschiff-
fahrtsnetz zugrunde gelegt, so ergäbe sich ein mittlerer
Frachtsatz voll 2 st« Rp., und unter der Voraussetzung
des nämlichen mittleren Kilometer-Frachtsatzes auf den
schweizerischen wie auf den deutschen Bahnen ständen
2Vs Rp- Schiffsfracht 4,6 Rp. Bahnfracht gegenüber;
die Differenz zugunsten der Schiffsfracht betrüge dem-
nach 2,1 Rp.

Zu den zu befördernden Gütergattungen ist zu er-
wähnen, daß bei dem Charakter einer dauernden Schiff-
barkeit, welche die Wasserstraße Genf-Bodensee aus-
zeichnet, neben dem Massen-Gütertransporte und der
gewöhnlichen Stückgutbeförderung auch dem Eilgutverkehr
eine hervorragende Rolle zufallen wird.

Ueber den mutmaßlichen Umfang des Verkehrs ist zu
sagen, daß bei der hervorragenden Leistungsfähigkeit
dieser Wasserstraße und bei dem heute schon herrschenden
intensiven Güterverkehr in der Diagonale Bodensee-
Genfersee ein beträchtlicher Teil auf die Wasserstraße
übergehen wird, jedoch keineswegs mit dem Ergebnisse
einer Schmälerung, sondern mit einer allgemeinen Stei-
gerung des Gütertransportes. Unter der Annahme eines
jährlichen Gesamtgüterverkehrs von einer Milliarde
Tonnen-Kilometer werden etwa 29 Prozent die Wasser-
straßen absorbieren, somit 299 Millionen Tonnen-Kilo-
meter. Diese repräsentieren unter der Voraussetzung einer
abgabenfreien Schiffahrt eine jährliche Frachten ersparnis

SW

von 9 Millionen Franken. Die aber unmittelbar aus
der billigen Wasserstraße erwachsenden Vorteile für das
gesamte Wirtschaftsleben betragen ein vielfaches dieser
direkten Transportersparnisse. Das erklärt auch die

beispiellose industrielle und kommerzielle Entwicklung der
deutschen Rheingegenden.

Und wohin sollen wir nun unsere Blicke lenken,
welche Aufgabe ist für uns die zunächstliegende, und
welche Lösung entspricht in erster Linie den Gesamt-
interessen des Landes?

Alle drei Stromgebiete, die Rhone mit Marseille
am Mittelländischen Meer, der Po mit Venedig am
adriatischen und Genua am ligurischen Meere, die Donau
mit Sulina am schwarzen Meere werden mit der Zeit
mit anderen Binnengewässern in schiffbare Verbindung
treten. Die Hauptsache ist, nur diejenige Taktik zu be-

folgen, welche nach dem Prinzipe des geringsten Kraft-
Verbrauchs dieses Programm zu verwirklichen vermag.
Am nächsten liegt für uns die Rhone. Um die schiffbare
Rhone oberhalb der Ausmündung des Fier, des Ab-
flusses des, Lac d'Annecy, etwa 99 Kilometer unterhalb
Genf zu erreichen, wäre der wildbachartige Charakter
des Stromes auf dieser Strecke durch eine Sperrmauer
im Interesse der hydraulischen Energiegewinnung in ein
seeartiges Gewässer zu verwandeln. Zur Ueberwindung
der Gefällsdisferenzen wäre die Anlage von Hebewerken
notwendig. Mit der Errichtung des dritten genferischen
Kraftwerkes, La Plaine, wird übrigens die Rhone auf
ihrem Laufe durch genferisches Gebiet kanalisiert und so
der Schiffahrt erschlossen werden. Hat aber Marseille
seine Wasserstraße nach der Rhone und damit die Er-
schließung eines weiten Hinterlandes durch die Binnen-
schiffahrt gesichert, was liegt dann näher, als daß auch
Genua als Konkurrenzhafen nicht zögern wird, eine

Kanalverbindung mit dem Po durch die Appenninen zu
bauen? Konzentrierung sämtlicher Alpenbahnen auf das
Langenseebecken sichert uns die Verbindung dieses Sees
auf dem Wasserwege mit Genua.

Auch die Verbindung der Donau in Ulm mit dem
Bodensee bei Langenargen wird anderseits wieder durch
die Erschließung des Bodensees an die Rheingroßschiff-
fahrt bedingt. Sorgen wir also für eine friedliche Er-
oberung der Schweiz durch die Rheinflotte von 19,934
Schiffen mit einer Besatzung von 39,679 Mann und
die nächste Folge wird sein, daß die französischen, ita-
lienischen und österreichischen Binnenflotten auf unseren
Gewässern erscheinen werden. Kein einziges Land des
Kontinents mit Ausnahme etwa von Belgien und Hol-
land ist in den Gebieten der größten Bevölkerungsdich-
tigkeit von Natur aus so günstig gelegen für die Er-
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fteEung »on burcggehenben ©rogfd)iffahrt§ftragen als
bie ©chroeij. llnb roieberum ïeitt ©taat beS europäifcfjen
Continents hätte bei ber großen iüirtfc£)afttict)en 9îeg=

famfeit feiner Seroohner, bei ber fortfdfreitenben 3nbu»
firialifierung beS SanbeS, wie bei ber oöllig unpreicbem
ben ©igenprobuïtïon an tanbroirtfctjafttidfen ©rpugniffen
unb bei bem oorherrfchenben SRanget an Sîohftoffen fo
bringenb natürliche billige 93erfeï)rsftrafsen notroenbig,
als abermals bie ©chroeij. Side gaftoren fomit, roeldje

pm Sau non SBafferftragen bireït anregen, finb
hier oorhanben. Slber roaS nod) fehlt, fagte ber Sor=
tragenbe, ift baS SerftänbniS für derartige Slufgaben,
nicht etroa nur in ©cgenben, welche non unferen grogen
fÇIûffen unb ©een entfernt liegen, fonbern auch an
Drten, roeldje bie unmittelbarften Sorteile p ermatten
haben, mie Safel. möchte bamit nic£)t fagen, bag
eS in biefer ©tabt ni(f)t marme greunbe ber ©ctjiffatjrt
habe, aber im grogen unb ganzen fteljen bie Selprben
ben Seftrebungcn teilroeife recfjt migtrauifcl), menn nictjt
bireft ableljnenb gegenüber. ©S ift einmal ein pft)d)o*
logifdjeS ©efet), bag aEeS Steue, unb mag eS, nocl) fo
fetjr ber SBof)lfal)tt beS SanbeS entfpredjen, auf 2Biber=

ftanb flögt, eben roeil eS mit ben bisherigen, geroiffer»
magen buret) bie Srabition geheiligten Slnfcljauungen
brid)t. Unb p beflagen ift eS roieber, bag im atige=

meinen Sorurteile, Sßarteigefügle, ©onberintereffen oiel
mehr Slnflang finben, atS oolfSroirtfdjaftliche Seftre*
bungen, roeldje immerhin einiges ©tubium oorauSfet)ten,
bemnadj bie ©infidjt unb bie flare llrteilsfä£)tgfeit ber
Seoött'erung anrufen.

©ine 3ufammenfaffung berjenigen Slrbeiten, fo fdjlog
ber Sortragenbe fein Steferat, roetche ben erften Seil beS

fdjroeijerifchen ©djiffahrtSprogrammS umfaffen, ergibt
bie ©djiffbarmachung ber Stheinftrede SafeUSregenj, auf
ber 2tare=®enferfeelinie Koblenft=©enf, im gefamten ein
SSBafferfiragennet) non 490 Kilometern Sänge. Sie
©chleufçn biefer SBafferftragen finb fo p bimenfionieren,
bag 600—650 SonneroKäbne non Stotterbam bis inS
Sobenfeebecïen unb com Sobenfee bis inS ©enferfee*
becfen ungeginbert paffieren tonnen. Sie ©efamtîoften
belaufen fief) auf 75 SRiEionen granfen, roooon 15 3Rit=
lionen granfen p Saften ber auSlänbifd)en Sobenfee=
uferftaaten fallen werben, fo bag ber fcf)tr>eigerifdf)e Slnteil
noch 60 SRiEionen granfen betragen roirb. Sie Koften
für ben laufenben Kilometer würben fomit unter $ugrunb<
legitng beS fchroeijerifchen SlnteitS an ben Koften ben
augergeroöhnlid) niebrigen Setrag oon 120,000 $r. bis
125,000 $*. ausmachen, fomit meit billiger p fteljen
fommen, als ber Sau einer Stormaibahn im ^ügeltanbe.
Sie SeifiungSfähigfeit biefer SBafferftragen märe ge=

nügenb, um einen jährlichen ©efamtoerïehr non ber
|jälfte beS bisherigen ©ifenbahnoertehrS p bewältigen,
fomit girfa 500 SRillionen Sonnenfilometer bei einer
Sîebuïtion ber bisherigen mittleren grachtfätje non mehr
als 50 ißrojent. Db heute ober erft fpäter bie für ben

SBafferhauShalt beS StheinS beorragenbe Sebeutung
beS fchmeijerifdjen ©tromgebieteS in feinem oollen Sßerte
befannt roirb, ift an fid) nebenfächlicher Statur. ©nt=
fcheibenb bleibt für unS bie Satfache, bag in ber ©djroeij
nic£)t nur bie Duellen beS StheinS, fonbern audj bie nod)
ungehobenen ©djä^e beS StibetungenhorteS oerborgen
liegen, ©ie p heben, ift ©ache einer roeitfiegtigen fcf)roei=

jetifegen SBafferroirtfchaftSpolitif. $ene Station ift aber
bie grögte, welche ihre beften Kräfte einfe^t pr 3Relj=

rung ber probuïtioen SBerte. Unb fo möchte id) benn
in Anlehnung an biefe SluSführung 3h"en folgenbe Ste=

folution unterbreiten :

„Sie Serfammtung labet bie technifdjen, roirtfdf)aft=
liehen Setbänbe, roie bie ïantonalen Segörben ein, über
bie grage ber ©aid)tung einer fchroeijerifdjen Neutrale

für roafferroirtfchaftliche Slufgaben p beraten. Slngefii^tS
ber bisher nur einfeitig betriebenen SluSnütpng unferer
grögeren ©eroäffer für Kraftjroecte mit ber: oielfacljen
©cgäbigung anberroeitiger roirtfthaftlicher Serroertungen,
finb bringenbe SRagnahmen in biefer Stiftung oon be=

fonberer Ülftualität unb oon hoher politifdjer Sragroeite".
Siefe Stefolution ift, roie gemelbet, einftimmig ange=

nommen roorben.

Rii$thol2= und £elternauf$telkr „HoJtKurrenzlos".

©ine fenfationetle S?eul)eit betr. einen Ieid)t tranS»
portablen Stüftholg» unb Seiternauffteller „.Konfurten^
ioS" bringt bie SRafdjinenfabrif Slnfelm ?ßoffel, SreSlau IX
in ben fjanbel. Serfelbe befteht auS einem ftarlen $olj=
gefielt mit ®ifenbefd)tägen unb einer SBinbenoorridjtung,
ift jirfa 2 SReter hod) unb hat ben 3 roc et, bie langen,
fdjroeren Stüfthbljer unb Seitern bei Steubauten unb
Stenooationen fcgnell unb mühelos auS ber roagrechten
in bie lotrechte ©tellung p heben, roaS beguem oon
einem SRann erfolgen f'ann, roährenb bisher oft ein

Su^enb Seute bap benötigt rourben. Qeber ftaunt auf
bie einfache unb babet fo fiunreidje praltifche Steuerung,
welche bie ©chroierigfeiten beim Stufftellen beS genannten
StüftmaterialS in ibealer SBeife befeitigt unb baher einem

lang empfunbenen bringenben SebürfniS entfpridht. Siefe
unoerfennbar bebeutenben Sorjüge m ad) en bie Steuerung

p einem unentbehrlichen Hilfsmittel für alle SaugefcE)äfte,
3immereien :c., benn fie fpart nidjt nur eine groge 9ln=

phl oon SlrbeitSperfonal, fonbern auch oiet 3«d unb
©elb. Sie Sefefiigung beS Stüfiholj» unb Sei ternauf=
ftetlerS erfolgt ebenfo fchnetl als abfolut ficher mitteift
einer äugerft prattifdjen Sorricgtung, toelcfje an unb für
fid) ebenfalls eine grogartige Steuerung beS ©rfinberS
ift unb bie poertägige Slufftetlung felbft auf weichem
Sauterrain geroährleiftet.

Sie hetmorragenben Sorteile biefer Steuerung fic£)etn
berfelben eine groge 3al'unft, roobei ferner auch ber
günftige SlnfcgaffungSpreiS eine groge Stolle fpieten bürfte.

©in SRann ïann leicht ein Stüftgotj oon 18 SReter

Sänge fenfrecht ftellen.
Sen Serîauf hat baS tec£)nifrf)e Sureau Sr.

SR. ©abrit in übernommen unb ïann man
fid) an baSfelbe betr. nähere SluSïunft roenben.

Hllâemeines Bauwesen.
Snutttefen in Snfel. Ser StegierungSrat oerlangt

oom ©rogen Stat einen Krebit oon 605,000 gï- für ben
Sau eines ©hemiegebäubeS* ber Unioerfität. SluS

ifjrioatmitteln ftefjen bereits 220,000 gr. pr Serfü»
gung, baoon 100,000 Çr. oon ber 21fabemifrf)en ©efell=
fcfjaft, ber Steft auS Kreifen ber SaSler chemifchen Qp»
buftrie. Sa bie 3aftänbe im SernouUianum unhaltbar
geworben finb, foE baS neue ©ebäube fdjon im hinter*
fetnefter 1909 bepgen werben ïônnen.
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stellung von durchgehenden Großschiffahrtsstraßen als
die Schweiz. Und wiederum kein Staat des europäischen
Kontinents hätte bei der großen wirtschaftlichen Reg-
samkeit seiner Bewohner, bei der fortschreitenden Indu-
strialisierung des Landes, wie bei der völlig unzureichen-
den Eigenproduktion an landwirtschaftlichen Erzeugnissen
und bei dem vorherrschenden Mangel an Rohstoffen so

dringend natürliche billige Verkehrsstraßen notwendig,
als abermals die Schweiz. Alle Faktoren somit, welche

zum Bau von Wasserstraßen direkt anregen, sind
hier vorhanden. Aber was noch fehlt, sagte der Vor-
tragende, ist das Verständnis für derartige Aufgaben,
nicht etwa nur in Gegenden, welche von unseren großen
Flüssen und Seen entfernt liegen, sondern auch an
Orten, welche die unmittelbarsten Vorteile zu erwarten
haben, wie Basel. Ich möchte damit nicht sagen, daß
es in dieser Stadt nicht warme Freunde der Schiffahrt
habe, aber im großen und ganzen stehen die Behörden
den Bestrebungen teilweise recht mißtrauisch, wenn nicht
direkt ablehnend gegenüber. Es ist einmal ein psycho-
logisches Gesetz, daß alles Neue, und mag es, noch so

sehr der Wohlfahrt des Landes entsprechen, auf Wider-
stand stößt, eben weil es mit den bisherigen, gewisser-
maßen durch die Tradition geheiligten Anschauungen
bricht. Und zu beklagen ist es wieder, daß im allge-
meinen Vorurteile, Parteigefühle, Sonderinteressen viel
mehr Anklang finden, als volkswirtschaftliche Bestre-
bungen, welche immerhin einiges Studium voraussetzten,
demnach die Einficht und die klare Urteilsfähigkeit der
Bevölkerung anrufen.

Eine Zusammenfassung derjenigen Arbeiten, so schloß
der Vortragende sein Referat, welche den ersten Teil des
schweizerischen Schiffahrtsprogramms umfassen, ergibt
die Schiffbarmachung der Rheinstrecke Basel-Bregenz, auf
der Aare-Genferseelinie Koblenz-Genf, im gesamten ein
Wasserstraßennetz von 490 Kilometern Länge. Die
Schleusen dieser Wasserstraßen sind so zu dimensionieren,
daß 600—650 Tonnen-Kähne von Rotterdam bis ins
Bodenseebecken und vom Bodensee bis ins Genfersee-
decken ungehindert passieren können. Die Gesamtkosten
belaufen sich auf 75 Millionen Franken, wovon 15 Mil-
lionen Franken zu Lasten der ausländischen Bodensee-
uferstaaten fallen werden, so daß der schweizerische Anteil
noch 60 Millionen Franken betragen wird. Die Kosten
für den laufenden Kilometer würden somit unter Zugrund-
legung des schweizerischen Anteils an den Kosten den
außergewöhnlich niedrigen Betrag von 120,000 Fr. bis
125,000 Fr. ausmachen, somit weit billiger zu stehen
kommen, als der Bau einer Normalbahn im Hügelland?.
Die Leistungsfähigkeit dieser Wasserstraßen wäre ge-
nügend, um einen jährlichen Gesamtverkehr von der
Hälfte des bisherigen Eisenbahnverkehrs zu bewältigen,
somit zirka 500 Millionen Tonnenkilometer bei einer
Reduktion der bisherigen mittleren Frachtsätze von mehr
als 50 Prozent. Ob heute oder erst später die für den

Wasserhaushalt des Rheins hervorragende Bedeutung
des schweizerischen Stromgebietes in seinem vollen Werte
bekannt wird, ist an sich nebensächlicher Natur. Ent-
scheidend bleibt für uns die Tatsache, daß in der Schweiz
nicht nur die Quellen des Rheins, sondern auch die noch
ungehobenen Schätze des Nibelungenhortes verborgen
liegen. Sie zu heben, ist Sache einer weitsichtigen schwei-
zerischen Wafferwirtschaftspolitik. Jene Nation ist aber
die größte, welche ihre besten Kräfte einsetzt zur Meh-
rung der produktiven Werte. Und so möchte ich denn
in Anlehnung an diese Ausführung Ihnen folgende Re-
solution unterbreiten:

„Die Versammlung ladet die technischen, wirtschaft-
lichen Verbände, wie die kantonalen Behörden ein, über
die Frage der Errichtung einer schweizerischen Zentrale

für wasserwirtschaftliche Aufgaben zu beraten. Angesichts
der bisher nur einseitig betriebenen Ausnützung unserer
größeren Gewässer für Kraftzwecke mit der vielfachen
Schädigung anderweitiger wirtschaftlicher Verwertungen,
sind dringende Maßnahmen in dieser Richtung von be-

sonderer Aktualität und von hoher politischer Tragweite".
Diese Resolution ist, wie gemeldet, einstimmig ange-

nommen worden.

Mtds>2- una LettèrnauMèMr..Honkurlètttlss".
Eine sensationelle Neuheit betr. einen leicht trans-

portablen Rüstholz- und Leiternaussteller „Konkurrenz-
los" bringt die Maschinenfabrik Anselm Possel, Breslau IX
in den Handel. Derselbe besteht aus einem starken Holz-
gestell mit Eisenbeschlägen und einer Windenvorrichtung,
ist zirka 2 Meter hoch und hat den Zweck, die langen,
schweren Rüsthölzer und Leitern bei Neubauten und
Renovationen schnell und mühelos aus der wagrechten
in die lotrechte Stellung zu heben, was bequem von
einem Mann erfolgen kann, während bisher oft ein

Dutzend Leute dazu benötigt wurden. Jeder staunt auf
die einfache und dabei so sinnreiche praktische Neuerung,
welche die Schwierigkeiten beim Aufstellen des genannten
Rüstmaterials in idealer Weise beseitigt und daher einem

lang empfundenen dringenden Bedürfnis entspricht. Diese
unverkennbar bedeutenden Vorzüge machen die Neuerung
zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel für alle Baugeschäfte,
Zimmereien ec., denn sie spart nicht nur eine große An-
zahl von Arbeitspersonal, sondern auch viel Zeit und
Geld. Die Befestigung des Rüstholz- und Leiternauf-
stellers erfolgt ebenso schnell als absolut sicher mittelst
einer äußerst praktischen Vorrichtung, welche an und für
sich ebenfalls eine großartige Neuerung des Erfinders
ist und die zuverläßige Aufstellung selbst auf weichem
Bauterrain gewährleistet.

Die hervorragenden Vorteile dieser Neuerung sichern
derselben eine große Zukunft, wobei ferner auch der
günstige Anschaffungspreis eine große Rolle spielen dürfte.

Ein Mann kann leicht ein Rüstholz von 18 Meter
Länge senkrecht stellen.

Den Verkauf hat das technische Bureau Dr.
M. Cabrit in Zürich IV übernommen und kann man
sich an dasselbe betr. nähere Auskunft wenden.

Wgemeine; kaumzen.
Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat verlangt

vom Großen Rat einen Kredit von 605,000 Fr. für den
Bau eines Chemiegebâudes" der Universität. Aus
Privatmitteln stehen bereits 220,000 Fr. zur Verfü-
gung, davon 100,000 Fr. von der Akademischen Gesell-
schaft, der Rest aus Kreisen der Basler chemischen In-
dustrie. Da die Zustände im Bernoullianum unhaltbar
geworden sind, soll das neue Gebäude schon jm Winter-
semester 1909 bezogen werden können.
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